iger Heilung erſcheint tög ch, alt Auenghute der Ser 
Die ung erſcheint täglich, mit Ausnahme de: 0 
und ie zweimal, am Montage nur Nachmittage 5 Uhr. — 
Beßtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus · 


wärte bel allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
nn 3 7441 


Telegrapbiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 4. Februar, 6 Uhr Abends. 7 
SGerlih, 4. Februar. Die Commiſſion des erb- 
eorbnetenhaufes für Handel und Gewerbe hat be, 
chloſſen, dem Lentrage der ogg. Schulze und 
Faucher, betr. die Aufhebung der Beſchränkungen 
s Coalitionsrechts der Mrbeiter und Arbeitgeber 
unter Nusdehnung des ae auf Aufhebung 
der 183 und 184 der Gewerbeordnung von 
1845 zur Annahme zu empfehlen; ferner die Wer: 


ordnung, betr. das Flaggengeld verfaſſungsmäßig zu 
— und die Refeiurion des Abe Rönne an⸗ 


en, betr. die deſinitive Aufhebung der Flag⸗ 

+ elder, — Die Juſtigcommiſſion beantragt, die 

etition um Mufbebung der Wuchergeſetze der Re: 
gierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. 

*) Die $$ 183 und 184 lauten: Die Bildung von Verbindun⸗ 
gen unter Fabrikarbeitern, Geſellen, Gehilſen oder Lehrlingen ohne 
polizeiliche Erlaubniß iſt, ſofern nach, den Criminal - Ge⸗ 
ſetzen keine härtere Strafe eintritt, an den Stiſteru und Vor⸗ 
ſtehern mit Geldbuße bis zu 50 Thlrn. oder Gefängniß bis zu vier 
Wochen, an den übrigen Theilnehmern mit Geldbuße bis zu 20 
Thalern oder Gefängniß bis zu 14 Tagen zu 2 DT 

Geſellen, Gebilſen und Fabrikarbeiter, welche ohne geſetzliche 
Gründe eigenmächtig die Arbeit verlaſſen oder ihren Verrichtungen 
ſich entziehen, oder ſich groben Ungehorſams oder beharrlicher Wi⸗ 
derſpenſtigteit ſchuldig machen, find mit Geldbuße bis zu 20 Thlrn. 
oder Gefäugniß bis zu 14 Tagen zu beſtrafen. . 


85 Angekommen 4. Februar, 9 Uhr Abends. 
Wien, 4. Februar. Der Finanzausſchuß des 
l rdnetenhauſes beſchlo eute vom Dis poſi⸗ 
den fonds (für die officisſe Preſſe ꝛc.) 300,000 Gul⸗ 


u ſtreichen. 

5 zin, 3. Febr. General Lamarmora hat den 
Ac 115 auf der Reiſe nach Florenz begleitet. General 
l 1333 2 u „ weite L 
2 „ 4. Febr. Nach der „Perſeveranza 
iſt die Lcbreiſe des Königs durch die Demonſtratio, 
nen während des Hofbaues und die Weigerung des 
Munizipiume veranlagt, den Effekt der Demonftra- 
tionen durch Wort oder That zu verringern. 


1... c! WERD Ten ETF RE 

Die Lohnerhöhungs Vorfchläge der Herren 
a Wagener und Genoſſen. 

Die Reactionspartei hat im vorigen Jahre eine Petition 

an die Staatsregierung unter den Arbeitern zur Unterzeich⸗ 

nung verbreitet, die, anknüpfend an die gegenwärtige Discuf- 

ſion der Lohnfrage, die — * Intervention zu ihrer Löſung 

aufruft. Sie geht von der Anſicht aus, „in den ſchleſiſchen 

Weberdiſtricten ſei die Arbeiterfrage in ihrer wahren Geſtalt, 


in der Noth der Arbeiter als reine Ernährungsfrage zur Er⸗ 


3 55 eberma⸗ Capitals beute die 
beſſerung ihrer Lage gelangen, wenn ſie in den vollen Ge⸗ 
€ er Früchte ihrer Ardeit kämen; von dem wirklichen 
Ardeitsertrag wäre der heutige Arbeitslohn nur der Theil, 
welcher zum nothdürftigſten Unterhalt der Arbeiter, und oft 
ſelbſt dazu nicht ausreichte; die Arbeiter hätten ein natürli⸗ 
ches Recht auf den ganzen Ertrag der Arbeit; dieſes könne 
ihnen nur durch das ſtaatliche Geſetz geſchützt werden; fo wie 
dieſe Löſung ſtaatlich in Angriff genommen wird, wird das 
Volt erkennen, wo es feinen Halt und feine Stütze zu 
ſuchen hat“. ah 1 
Er Wir wollen heute auf eine Kritik dieſer ganz falſchen 
Grundanſchauung nicht näher eingehen, wir wollen heute uns 
nur zunächſt mit der Kritik der Mittel, welche der Staat zur 
80 Löhne, „zum Schutz des Rechts der Arbeiter auf 


ſte zweierlei vor. 


en h e, beichäftigen. Als ſolche Je e Rechts 


Erſtens ze Anerkennung des 

Aber wie? — 51 
8 Unfere Leſer wiſſen, wie wir über das Coalitionsrecht 
denken, wie ſchon ſeit lange von den Liberalen die Gewähr 
diefes Rechts erſtrebt wird. Der Antrag der Abgg. Faucher 
rr ³·¹1203ß.- 


Eine Damen⸗Expedition in Ceutral⸗Afrika. 


Durch einige von Hrn. Aug. Petermann veröffentlichten 
Blätter aus dem Tagebuche des Afrikareiſenden Th. v. Heuglin 
erhalten wir Kenntniß von einer intereſſanten Reiſe, die 
mehrere holländiſche Damen in den Jahren 1862 bis 1864 
im weſtlichen Nilquellgebiete gemacht haben und geben wir 
N nachſtehend einige Details derſelben. f g 
„Im Juli 1861 verließen Madame Tinne, ihre Tochter 
Alexine und ihre Schweſter Fräulein A. van Capellen ihre 
! Heimathsſtadt Haag und landeten im Auguſt in Alexandria, 
um ihre dritte Reiſe in Egypten zu beginnen, das fie be⸗ 
i reits 1856 und 1858 beſucht hatten. Nach mehreren Mona. 
ee nee e 

rei Barken, um na ubien = ‚ s 
ben. Sie hatten ſich auf ein ganzes Jahr mit Proviant ver; 
ſehen und viel Dienerſchaft bei ſich und führten unter Ande⸗ 
dem für 800 Pfd. St. Kupfergeld — 10 Kameellaſten — 
=. 1weil im Sudan lleines Geld zum 7 ſchwer 

1 als amen iſt; zur Wüſtenreiſe Fe den fie n Eu 5 5 
. sten Kamele. Nach kurzem Aufenthalte zu 85 a 
weißen Nil Mai auf dem Dampfer des Prinzen Halim den 
geſunderen Knauf, um die Regenzeit wo möglich an einem 
geſun 1 ven . zu verbringen. Deutete auch hier und da 
ein Scla report auf die entſetzlichen dortigen Zuſtände, 
ſo gefiel doch dieſer größte Quellarm den Damen beſſer, als 
der vereinigte Nil in Nubien und Egypten. Angenehm bes 
rührte die Reiſenden die freundliche Zuvorkommenheit der 
Anwohner, welche 1 Tinne, weil fie öfters zu Pferde 
geſehen wurde, für eine Lochter des Sultans hielten, die bier 
helfen und fie zu tröften. Selbſt der 
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ger in Kaka empfing fie mit königlichen Ehren und erbot 
sich Fräulein Tinne zur Königin des Sudan auszurufen. 


ung der 
e wie die Petition ſich ausdrückt, zu ergrei⸗ 


ne um ihnen zu 
chtigte Sclavenhändler und Machthaber Mohammed 
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und Schulze» Delitzſch auf Befeitigung der Paragraphen der 
Allgem. Gewerbeordnung, die die Coalition verbieten und der 
Beſchluß der Handels⸗Commiſſton des Abgeordnetenhauſes 
(„oben) geben Beugniß davon, Die Arbeiter ſollen, wie alle an. 
deren Staatdangehörigen nach dem Vereinsrecht zu allen die 
öffentliche Sicherheit nicht gefährdenden Zwecken, ſich in Zukunft 
auch zur gemeinſamen Erzielung höherer Löhne ꝛc. frei vers 
einigen lönnen. Auch den Arbeitgebern ſoll daſſelbe Recht 
der Vereinigung zur Verfolgung ihrer Intereſſen zuſtehen, 
beide nur in Bezug auf Ueberſchreitungen bei Ausübung des 
Rechts an die für Jeden im Staat giliigen Strafgeſetze ge⸗ 
bunden ſein. Dies iſt die einfache, natürliche und gerechte 
Löſung der Frage. Was will aber die Petition? Nicht die 
einfache Aufhebung der beſtehenden Beſchräunkungen der Cog⸗ 
litionsfreiheit, ſondern ein Coalitionsgeſetz, das die „Arbeiter ⸗ 
genoſſen der Arbeitszweige corporativ gruppirt“, das mit 
einem Wort Arbeiterzünfte unter Regierung sautorität ſchafft. 
Wie dieſer Plan auszuführen, darüber giebt die Petition nichts 
Näheres an, es ſcheint abet, fie meint etwa nach Muſter un⸗ 
A EEE Gewerbegeſetze für die Handwerker und der von 
den Zünftlern vorgeſchlagenen Erweiterungen derſelben. Cha, 
ractexiſtiſch für die Forderung iſt ſedenfalls, daß die unbe» 
dingte Freizügigkeit der Arbeiter mit ihr nicht in Einklang 
zu bringen iſt, ſondern nach der Petition durch eine Art freiwilli⸗ 
ger Selbſtentſagung der Arbeiter eingeſchränkt werden muß. Je⸗ 


dienſtes ihm volle Freiheit zu Gebote ſtehen muß, Arbeit zu 
ſuchen und zu nehmen, wo et ſie findet. Wenn die Arbeiter⸗ 
Corperationen der Herren Wagener und Gen. zur Wirklich 
teit werden ſollten, dann wäre dieſe Freiheit und ihre guten 
Folgen für den Arbeiter ein für allemal begraben. Sie wären 
gerade durch dieſe „corporatige Gruppirung“ den Arbeitgebern 
ihres Zweiges auf Gnade und Ungnade übergel en. 

„Etwas äbnliches wie dieſe natürliche Conſequenz aus ih⸗ 
rem Vorſchlag haben, wie es ſcheint, auch die Petitionsurhe⸗ 
ber empfunden. Ihnen iſt daher das „Coalitionsgeſet“ allein 
nicht ausreichend, ſondern zweitens ſoll die Regierung noch 
das Recht bzkommen, wenn is zu ſonſt unausgleichbaren Dif- 
ferenzen zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern über die Lohn⸗ 
höhe kommt, in denſelben enßgiltig zu entſcheiden. Dies iſt das 
5 Mittel „zum Schutze des Rechts auf den Arbeits⸗ 

rtrag.“ 

Wir glauben, daß es Keinen unter den Arbeitern giebt, 
der auf dieſe Leimruthe hüpfen wollte. Die Regierung würde 
alſo die Feſtſtellung ves Arbe ins ſchli 

alfo mit ihrem täglichen Brop ſchließlich 


de agener'ſche „Coalitionsgeſetz“ die volle 
e Sachen, deren Hauptmittel, zu mög- 
lichſt hohem Lohn zu kommen, genommen haben würde. Dieſe 
höchſte und ſicherſte Staffel zum „Recht auf den Arbeitser⸗ 
trag“, was würde ſie anders ſein, als eine Ueberweiſung der 
Arbeiter auf Gnade und Ungnade an den „ſtarken, nach allen 
Seiten hin gerechten Staat.“ d. h. aus dem Wagener'ſchen in 
die Sprache des gefunden Menſchenverſtandes überſetzt, an 
die jedesmaligen Miniſter? Dieſe Trauben hängen denn 
doch etwas zu hoch bei der natürlichen gefunden Einſicht un, 
ſeres Bolts und bei der unfehlbaren Wirkung, die eine regie⸗ 
rungsſeitige Lohntaxe auf das Capital ausüden würde. 

Der Arbeiter braucht dus Capital; ohne dies iſt für ihn 
von keiner Ausnutzung feiner Arbeitskraft die Rede. Das 
weiß jeder Arbeiter, der da weiß, daß ſein Arbeitgeber den 
Lohn, den er ihm zahlt, in Händen haben muß. Was aber 
würde mit dem Capital geſchehen, wenn man es zwingen 
wollte, willkürliche Lohntareß an die Arbeiter zu zahlen? Es 
würde ſich einfach aus allen olchen Gewerben, in denen man 
damit vorginge, zurückziehen; s würde auswandern, fo weit 
es nur irgend kann und von Stund an würde kein Groſchen 
neues ſich ihnen zuwenden, alſo die Fonds fehlen, aus denen 
der neue Arbeiterzuwachs g ohnt werden könnte. Wo wür⸗ 

„Die romantiſchen Hügel des Diebel Hemaya feſſelten 

die Damen fo, daß fie hier zu bleiben wünſchten, aber das 
Gefolge fürchtete ſich vor den wilden Thieren. Bald ober⸗ 
halb Dlebel Hemaya drohte Gefahr von den Schilluks. Doch 
auch hier half die den Danſen vorausgegangene Sage. Als 
der Dampfer an einem Schſlluldorfe anlegen mußte, um Holz 
einzunehmen, und die Mannſchaft aus Furcht vor den Einge⸗ 
bornen an das Land zu gehen ſich weigerte, betrat die jüngſte 
Dame mit 10 Soldaten dad Dorf und wurde als des Sul- 
tans Tochter freundlichſt aufgenommen; ſelbſt der Thron des 
Landes ward ihr angeboten, wenn fie zur Vertreibung Mo⸗ 
hammed Cher's Beiſtand leiſten wollte. 
„Am Sobat angelangt, dampften fie dieſen Zufluß bis 
zur Grenze feiner Schifibarleit hinauf Am 4. Sept. erreiche 
ten fie die — iſſtonsſtalion Heiljgenkreuz und blſeden daſelbſt 
bis zum 15., während welcher 
tägige Excurſlon ins Innere unternahm. Weiter oben am 
Fluſſe ſahen fie die Reſte der Hütten und Gärten, die v. Har⸗ 
nier das Jahr zuvor bewohnt hatte, ehe er nach Heiligenkreuz 
überſtedelte und dort den Tod fand. Sie verfolgten den Fluß 
über Gondokoro hinaus, bis die Fahrt durch Steine im 
Flußbett behindert wurde; eine größere Reiſe unternahmen 
fie aber nicht von Gondokoro aus, weil die benachbarten Ne 
auch heft gegen Weiße große Erbitterung hegten. Bald zwang 
auch heftiges 
fie berfießen am 22 October Gondokoro und kamen am 20. 
November in Chartum an; allen Aufenthalt abgerechnet, ge⸗ 
brauchten ſie zur Thalfahrt 170 Stunden, wogegen die Berg⸗ 
fahrt 360 Stunden gekoſtet batte. 

„Die nächſten 2½ Monat gingen zu den Vorbereitungen 
für die Reife nach dem Bahr⸗-el⸗ghaſal hin. Baroneſſe van 
Capellen entſchloß ſich, in Chartum zu bleiben; dagegen er⸗ 
hielten die zu derſelben Zeit gerade in Chartum anweſenden 


der Arbeiter weiß aber, daß im Intereſſe der Höhe ſeines Ver⸗ 


eßlich in die Hand be⸗ 


rg = 59 0 jeſen Werd een 
die er erung angewieſen werden, nachdem ihnen 
unf die erg hr e Freiheit des Ar- 


Zeit Fräulein Tinne eine acht⸗ 


— sm 5 Februar. [Morgen⸗Ausgabe.) 


Fieber, welches die Damen befiel, zur Umkehr; 


| 


Baron d' Ablaing, v. Heuglin, Dr. Steudner und Schubert Er⸗ 


Schulze⸗Faucher'ſchen Antrags zur 


hende Dividende beträgt „ Alert ng kot 
125 . idende beträgt e eee auch der 


12,000 Kauri⸗Muſcheln u. f. w. 


1865. 


77 pro Quartal 1 Thlr. 16 Sgr., aivmärts 1 Th. 20 Sgr. 
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& Fort. H. Augler, in Hamburg: Haaſeuſtein & Vogler, in Frark⸗ 
„furt a. M.; Jager'ſche, in Elbtäg: Neumans⸗Hartmanus Buchtdig 


Jeilung. 


Serate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, iu Letpzig: Zugen 


den in dieſem Falle die Arbeiter mit ihrem Lohn hinkommen? 
Höher würde er wahrlich nicht werden, gar nicht werden lön⸗ 
nen, wohl aber niedriger, fe geringer das Capital im Ver⸗ 
hältniß zu der Zahl der Lohn ſuchenden Arbeiter in den ein⸗ 
zelnen Gewerben würde. 

Herr Wagener verdient als Socialarzt die ganz beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit der Arbeiter. Sie werden ſich wahr⸗ 
ſcheinlich ausdrücklich und ſehr energiſckh für die Medieinen, 
welche er ihnen zur Heilung verordnet, bedanken müſſen; je 
denfalls werden auch ſeine Vorſchläge bei der Berathung des 

Erörterung kommen. 
0 
Genoſſenſchaftsweſen. 

Wehlau, 30. Jan. (Pr.⸗L. Z.) Der hieſige Vorſchuß⸗ 
Verein, bisher hinſichtlich der Aufnahme von Mitgliedern auf 
die Stadt beſchränkt, hat ſich auf den ganzen Kreis jetzt aus⸗ 
gedehnt. Die Wirkſamkeit des Vereins ift eine ſehr erſprieß ⸗ 
liche geweſen, denn den Theilhabern am Geſellſchaftsvermö⸗ 
gen kann, wie man vernimmt, aus dem letzten Rechnungs fahr 
eine Dividende von 20 pCt. gutgeſchrieben werden. 

26. Januar. In dem Conſumverein für Be⸗ 
ſchaffung von X rennmaterial bat ſich namentlich das Kohlen⸗ 
geſchäft günſtig geſtaltet; es werden monatlich ca. 60 Tonnen 
umgeſetzt, ſo daß die ſämmtlichen Unkoſten gedeckt ſind und 
auch die Verzinſung der Geſchäftsantheile ziemlich geſichert 
iſt. Neulich traf eine Anfrage aus Perleberg ein, woſelbſt 
man an die Gründung eines gleichen Vereines gegangen iſt. 

Frankreich. Der „Moniteur“ veröffentlicht den Be⸗ 
richt des Miniſters der öffentlichen Arbeiten über den Stend 
der franzöſiſchen Sparkaſſen Ende 1863. Es gab in Frank⸗ 
reich an dieſem Zeitpunkte 467 Spurkaſſen, welche das Jahr 
über wirklich in Function geweſen waren, mit einem Capital 
von 447,977,314 Fres. Die Zunahnle gegen das vorange- 
gangene Jahr betrug 23,767,651 Fres. Die Durchſchnitts⸗ 
ſumme für die einzelne Einlage beläuft ſich auf 304 Fres. 
46 Cent. Diefelbe, wird in 63 Departements höher, am 
Höchften im Vaucluſe⸗Departement mit 483 Fres.; in 28 De⸗ 
partements niedriger, am niedrigſten im Seine-Departement 
mit 197 Fres. Unter Verwaltung der 467 Sparkaſſen Frank⸗ 
reichs befinden ſich 12,600 Renteneinſchreibungen mit 
323,645 Fres. jährlicher Renten. 1 | 

— Die franzöſiſchen Conſum⸗Vereine machen erfreuliche 
Fortſchritte. Wie der „Courrier du Dimanche“ meldet, dat 
die famille commerciale vou Alger in drei Monaten einen 
„enormen“ Gewinnft realiſtrt. Die zur Vertheilung kom⸗ 


Lauban, 


\ erein unter ganz Wie 
in Rochdale unterziehen ſich die Mitglieder abwechſelnd dem 
Verkauf. Alle Aemter werden unentgeltlich verſehen, der 
Miethzins für das Verkaufslocal beträgt 10 Fres. (wahr⸗ 
ſcheinlich den Monat) und daſſelbe iſt nur Morgens und 
Abends pon 7 bis 9 Uhr geöffnet. Die Association gené⸗ 
rale d'approvisionnement et de eonsommation in Paris, 


in deren Verwaltungsrath auch Caſimir Periex ſich befindet, 


bat ſich jetzt Wagen und Pferde angeſchafft, um Waaren und 


Wein nach allen Stadttheilen zu bringen. Die Conſumver⸗ 
eine von Pau, Havre, Aix, Montereau ꝛc. beabſichtigen, ſich 
mit dem Pariſer Vereine in Verbindung zu ſetzen. 


E Bermiſchtes. gun 
Wien. Was: Eifenbahnen und überhaupt Verkehrs. 
mittel werth find, lieſt man aus folgender Notiz; Bei Bera⸗ 
thung des Capitels „Staatsforſten“ im öſter zeichiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe kamen folgende intereſſante Daten zur See e. 
In Galizien und der Bukowina ſind in Summa 642, 
Joch Wald. Dieſe liefern jährlich 454,000 Klafter ſchlag⸗ 
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bares Holz, es werden aber nur 151,200 1 ver⸗ 


die verfaulenden Holzmaſſen bringen 
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faulen demnach 302,800 Klafter. Wenn Eiſenbabnen uns 
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laubniß, die Damen zu begleiten. Ihr Anerbieten wurde gern an 
genommen, weil die Reiſe dadurch einen wiſſenſchaftlichen Cha⸗ 
ralter erhielt. Man wollte das Hochland an den ſüdweſt⸗ 
lichen Quellarmen des Nil im Lande der Niamniam erreichen. 
Am 25. Januar 1863 gingen v. Heuglin und Dr. Steudner 
unter Segel; am 2. Februar folgte der Dampfer mit zwei 
Dahabien und zwei anderen Segelbooten, etwa 200 Perſo⸗ 
nen, 30 Eſel und Maulthiere, 4 Kameele, 1 Pferd, Munition 
und Proviſionen auf 10 Monate tragend. Dieſe große Zahl 
der Diener und Soldaten und die entſprechende Maſſe des 
Gepäckes, bei dem z. B. anderthalb Tonne Glasperlen, 
N ſich befanden, trugen ſehr 
weſentlich zu den ſpäteren Verlegenheiten bei, da es geradezu 
unmöglich wurde, den gewaltigen Train weiter zu befördern. 
Freilich konnte man ohne ſtarke militairiſche Bedeckung ein 
von Stlavenhändlern tyranniſirtes Negerland nicht wohl be⸗ 
treten, und es dürfte bei den jetzigen Zuſtänden überhaupt 
äußerſt ſchwierig fein, ſelbſt mit großen Mitteln vom Bahr⸗ 
el⸗ghaſal aus ins Innere vorgehen“ 

Das in den nächſten Wochen erſcheinende 15. Ergän⸗ 
zungsheft der geographiſchen Mittheilungen wird Ausfüh- 
licheres über dieſe Expedition bringen; für beute können wir 
nur mittheilen, daß die Geographie zwar eine abermalige Be⸗ 
reicherung erhalten hat, daß aber die Opfer furchtbar waren. 
Dr. Steudner und Schubert, Madame Tinne und zwei ihrer 
europäiſchen Kammerfrauen raffte das mörderiſche Klima 
hinweg, und die Ueberlebenden, die unter den widerwärtigſten 
Verhältniſſen alle nur mit genauer Noth dem gleichen Schick⸗ 
ſale entgingen, kamen nach 14 Monaten mit tief erſchütterter 
Geſundheſt wieder nach Chartum, um auch die zweite, bier 
zurückgebliebene Dame, Baroneſſe A. van Capellen, ſterben 
zu ſehen. Nicht einmal war es ihnen gelungen, ihre Plane 
vollſtändig auszuführen, 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


* 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 2. Menge 1865 
iſt an demſelben Tage in das dieſſeitige (Hans 
dels⸗) Regiſter zur Eintragung der Ausſchlie⸗ 
fung der ehelichen Gütergemeinſchaſt unter No. 
36 eingetragen, daß der Kaufmann Eduard 
Aron Sternfeld hierſelbſt für ſeine Ehe mit 
Adele geborenen Jacoby durch Vertrag vom 
2. Januar 1865 die Gemeiaſchaft der Güter 
und des Erwerbes mit der Beſtimmung ausge⸗ 
ſchloſſen hat, daß das eingebrachte Vermögen 

der Braut ſowohl, wie Alles, was fie künftig 
währe d der Ehe durch Elbſchaft, Vermächtniſſe, 
Geſchenke oder Glücksfälle erwerben ſollte, die 
Natur des geſetzlich Vorvehaltenen ba ben ſoll. 
Danzig, den 2. Februar 1865 


Königl. Commerz- und Admiralitäts- 
Collegium. 


v. Gro dded. 


J; dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Hugo Pohlmann hier wer⸗ 
den alle diejenigen, weiche an die Maſſe 
Anſprüge als Conculs⸗ Gläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ivre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits dannen ſein over 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, bis 
zum 1. März 1865 einſchließlich bei 
uns ſchriſtlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnachn zur Prüfung der ſammilichen innerhalb 
der gedachten Pi angemeldeten Forderungen, 
io wie nach Befinden zur Beſtellung des defini⸗ 
tiven Verwaltungsperſona s, auf 
den 13. März er., 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem Commiſſar Herru Stadt, und Kteis⸗ 
Gerichts⸗Rath Caspar im Verhandlungezim⸗ 
mer No. 18 des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird gecigne- 
ten falls mit der Verhandlung über den Accord 
verfahren werden. n ; 

Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, 
hat eine Abſchrift verſelden und ihrer Anlagen 
beizufügen, } 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns ber 


3 


rechtigten Bevollmächtigten beiteen und zu den 


Atten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht regt Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanatſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwälte Lindner, Roepell und Ju⸗ 
ſtizrath Weiß zu Sachwaltern e 
Danzig, den 23. Januar 1865. 


Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 172⁰ 


r Wrani)  S BUN 
Mein. in Graudenz in beſter Geſchaͤftsgegend 

belegenes, aus Wohnhaus, Speicher, Stal⸗ 
lung und Remiſe beſtehendes Grundſtuck, worin 
ſeit mehr als 50 Jahren ein kaufmanniſches 
Geſchaft mit Erfolg betrieben iſt, will ich aus 
een verkau en Bel ya Nai en 

0 a e Au n 

41753 a 3 K. Lan efeldt Wittwe. 

Bon den echten, ärztlich geprüften und 
empfohlenen Attiteln von F. N. Wald in 


„Geſundheitk⸗Bluuengeiſ⸗ 


à Fl. 71 9%, 15 % und 1 , als vortreff⸗ 
liches Parfum, Mund, und Zabnwaſſer, 
zugleich auch muskel. und nerbenſtärkend, 
überbaupt als ſanitatiſch verwendbar: 


„Malaga⸗Geſundheits⸗ um 
Stärkungs⸗Wein “, . 10 


(incl.) als vor ügliches Getränk gegen Magen⸗ 
ſchwäche, ins Beſondere auch Geneſenden, 
behufs einer ſchnelleren Sammlung der Kräfte, 
beiteng zu empfeh zen, balten ſtets Lager, in: 
Danzig, Albert Neumann und J. E. 
Preuß; in Dirſchau, . Czarnowsky; 
in Elbing, S. Berſuch und J. Reinke; 
in Pr. Holland, C. E. Weberſtädt; in 
ee Brandenburg; in Star. 
. F. Kienitz; in Roſen berg, O. R. 
ge. 


den Orten, wo ich noch nicht ver; 
treten bin, werden Niederlagen errich⸗ 
tet und wollen ſich deshalb ſolide Fir⸗ 

ankirt an mich wenden,. 8 
Hausvoigtel⸗ 


F. Wald, Berlin, A2. 4852 


Wichtige Anzeige}! 
Kranken und Leidenden, 


wie auch allen Familien, die ſich portofrei an 
mich wenden, wird unentgeltlich und franco 
vie joeben im 20. Abdrud erſchienene, mit bes 
achtenswertben Atteſſen der Neuzeit wieder 
reich vermehrte Broſchüre des Dr. Le Rol, 
Obver⸗Saniatsrath, Let arzt zc., von mir Zuger 
ſandt: Die einzig wahre Naturheillkraft, 
oder raſch und Jiwer zu erlangende Hie für 
inner und äußerlich Kranke jeder Art. 
Guſtav Germann in Braunſchweig. 
Ankündigungen- ahnlicher Art beruhen 


Verloren. 
Am 2. d. M, Aber ds, iſt auf dem Wege 


von Hohenſtein nach Sobbowitz ein Packet, ent 


haltend einige Kinderkleidungsſtücke und ein 


Stück Zeug zu einem Kleide, verloren gegangen. 


Der Finder wird erſucht, dieſes Zacket gegen 


eine angemeſſene Belohnung auf dem Domänen⸗ 


Amte in Sobbowitz abzugeben. 


Allg. Deutſcher 


Stellen⸗Courier. 
Central⸗Organ für Stelleſuchende. 


Dieſe Zeitung hat Agenten in allen grö⸗ 


ßeren Stärten Deulſchlands, erſcheint wöoͤchent⸗ 


(10660) 


auf Anmaßung, Nachdeuck und Falſchung. (789) 


Strohhüte zum Moderniſi⸗ 
ten und Waſchen nach Berlin 
erbittet 5 1065) 

Maria Wetzel, 
Wollwebergaſſe No. 26. 


= 


ee — 


Anerkennungsſchreiben. 


lich zweimal und bringt in jeder Nummer eine 
große Anzahl Wacanzen für Stelleſuchende 
aller Berufszweige. Preis für 8 vintereinan⸗ 
derfolgende Nummern 1%, für 24 Nummern 
nur 2 % bei france Zuſendung. Eintritt zum 
Abonnement jeden Tag. Briefe find an den 
Buchhändler K. Schepeler in Berlin, Sch 85 
ſtraße 31, zu richten. 11054) 

7. und Antheile, à, 
Lotterie⸗Looſe d 
2, Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr., 71 Sgr. pro Claſſe, 
wie ſie meine Kunden ſo dringend wünſchen, 
wieder zur beginnenden Ziebung zu haben in Ber⸗ 
lin bei ib. Hartmann, Landsbergerſtrade 
No. 86 (798) 


lle Sorten Pelzwaaren verkauft zu auffallend 
billigen Preiſn 
J. Auerbach, Langgaſſe 26. 
N. Auch werden daſeloſt Pelze billig ver⸗ 
heuert 114 [1064] 


Ulterſacen und Unterbeinkleider 


in Wolle und Baumwolle, ſowie 
eine Partie zurückgeſetzte wollene geitridte Das 
menjaden u. Tücher, für die Hälfte des Preiſes, 
empfiehlt Otto Retzlaff, Fiſchmarkt 16. 11067] 


Sechszehn Stück 
fette Ochſen 


ſtehen zum Velkauf in der Obermüble zu Grau⸗ 
denz. Mehrletu. 4 


er Bockverfauf aus hieſiger 
Stammſchäferei beginnt 
am 8. Februar 1865. 


8d Liſſewo, Krei lm. 
aa end orf per Liſſe ee 


SH chöne Zuchtferkel der gruben orkſhire⸗ 
Suffolk⸗Aace habe ich A 8 . abzugeben 
und bemerke ich noch, daß die Eltern derſelben 
mehrfach pramtict find, 

Meſt in bei Bahnhof Hoh enſtein. 
11047 Wendland. 


ür ein Mühlen⸗Ctabliſſe⸗ 
men in einer Provinzialſtadt wirs ein 
Ul mit der Buchführung vertrauter, 
zuverlaſſiger, ſicheret Geſchaftsführer geſucht. 
Gehalt 250 Thlr. p. a. bei freier Woh⸗ 
uung, Station u. Nebeueinküuften. 
J. Holz, in Berlin, Fiſcherſtr. 24. 1022 
efucht. Agenten für die Oſtſeeküſte für den 
erkauf von Eiſen⸗ u. Metall⸗Waaren, ſo⸗ 
wie eines ſebr bewährten Patentes, ſämmtlich 
rtitel für Rheder u. Schiffsbaumeiſter Gute 
eſerenzen verlangt u. gegeben. Fr. Adr. sub 
M. F. 651 befördern Haaſeuſteiu & Vogler 
in Hamburg. 
in practiſch und 
wirth, der bereits ſelbſtſtändig gewirthſchaf⸗ 
tet hat, und mit den beſten Zeugniſſen verjeben, 
ſucht gleich oder zum April d. J. eine womög⸗ 
lich ſeldſtſtandige Stelle. Adreſſen werden erbe⸗ 
ten unter No. 930 in der Expedition d. Zig. 
Ein junger verheiratheter, mit guten Zeugniſ⸗ 
ſen verſehener Mann, der in verſchiedenen 
Branchen gearbeitet und ſeit 1861 bei den geo⸗ 
mettiſchen Arbeiten zur Regelung der Grund⸗ 
ſteuer beſchäftigt iſt, ſucht eine Stelle als Buch ⸗ 
führer, Auſſeher o. dal. 15 
Adreſſen nimmt die Expedition dieſer Zei⸗ 
tung unter Ne 937 entgegen 
Ein unverheiratheter Inſpector, mit Fübrung 
der Bücher vertraut, der zugleich die Po⸗ 
lizei⸗ Verwaltung übernebmen muß, findet zu 
Marien eine Stelle; Adreſſen mit Abſchrift der 
8 90 in der Exp. der Danz. Zeitung unter 
ro. 


.! 
SrivarEntoindungs-Anftalt in Main. 


Jederzeit Au nahme unter Geheimniß des jeit 
Jahren beliebten N ebene durch die 
Directorin Ju lie Ranch; euerküſterich. [7824] 


as Dollhaus in Berlin. 


Dieses Etablissement ersten Ranges, wel- 
ches allabendlich mit Concert und Ball eröff- 
net iät, und dessen Ballsaal, Speisesaal mit 
Fontaine, Hallen etc, auf das Eleganteste und 
Prachiyollste ganz neu decorirt sind, wird 
hiermit dem geehrten Publicum bestens em- 
pfohlen, 3 
Achtungsvoll ergebenst 

ud. Gräbert. 


und thedretſſch gebildeter Sand 


| 


® Vom 1. Marz c. beginnt ein neuer 
Fecht⸗Curſus (Hieb⸗Fechten). 
Anmeldungen werden Vorm. von 12—2 
Uhr in meiner Woh gung, Frauengaſſe 22 
entgegengenommen, 
2 5 mare 
urls und Fechtlehrer. 
723): x: .. 


| 


Herrn J. Oſchinski Kunſtſeifenfabrih ant in Breslau, Carlsplatz Nr. 6 
Benſchen (RB. Poſen), den 30. November 1804. 


Ew. Wohlgeboren erfuhe wieder um 


vie Füße 
heits⸗ 


Gichtanfall und kann die Stiefeln ſeit 2 Monaten tragen, 
meinen Dienſt verſehen kennte. Mit der egaguerten, 


Schupen 
Hochachtung ergebenſter 
Niederlage 


in Tiegenhof bei M. u. G. Hamm. 


2 Flaſchen Geſundheits⸗Seife. Seit der Zeit, wo ich 
des Abends, wenn fie von der Reiſe ſchwach und angelaufen waren, mit der Geſund⸗ 
eife einreibe, bin ich ich des Morgens geſtarkt und babe nicht die geringſte Spur von 


wiewobl ich ſeit Jahr und Tag nur in 
Verſicherung meiner ausgezeichneten 
chrocke, !beriit. Steuer⸗Aufſeher. 

11043 


16) 


in 
oder Decort. 


Hamburg. nn M, J. D. Mutzenbecher Söhne. 


27 


— : •— — 
Auf mündliche und ſchrift⸗ 
liche Anfragen wird bereit⸗ 

willigſt jeg liche Auskunft 

ertheilt. 


— 
Auf mündliche und ſchrift⸗ 
liche Anfragen wird bereit ⸗ 


Das 
Bank-, Fonds- 
willigſt lebe Auskunft und 
— Wechſel-Geſchaͤſt 
ven F. Reimann, Langenmarkt 31 


empfiehlt ſich hiermit zum An⸗ und Verkauf von Staats- und induſtriellen Werthpapie⸗ 
ren, ruſſiſchen und polniſchen Banknoten, fo wie fämmtlihen fremden er = 
Tagescourſe. Kleine weſtpreußiſche Pfandbriefe, Staatsſchuldſcheine, Stante-Prämien- 
Anleihen ꝛc. zu Capitalsanlagen geeignet, ſind jederzeit vorräthig, Oeſterreichſſche 1864r 
Prämien- Scheine in Apoints von 100 und 50 Gulden, Ziehung 5 Mal jährlich, Haupt ⸗ 
gewinn 250,000 Gulden. unter billigſter Proviſtons⸗Berechnung zum Tagescours. a 

NB. Sämmtliche Verlooſungsliſten find gratis einzuſehen. 96²⁰ 


ANO-DEPOT 


SU 
Peruanischen Regierung 


in Hamburg. 

Wir zeigen hiedurch an, dass unsere Guano-Preise unverändert sind, wie folgt: 
Bob. 160. — pr. 2000 fl Brutto Hamb. Gewicht oder 20 Zoll-Oentaer, bel Ab- 
nahme von 60,00 F und darüber, £ >| 
Beo , 124. pr. 2000 2 Brutto Hamb. Gewicht oder 20. Zoll-Centner, bei Ab- 
ee nahme von 2000 f bis 60,000. 8 21 
Säcken zahlbar pr. comptant, ohne Vergütung von Tara, Guigewicht, Abschlag 


Ammoniakalisches Superphosphat 


PHRU-GUANO 


dessen Fabrication uns von dan Herren J. D. Mutzenbecher Söhne u. Aug. Joh. Schön 4. 
Co., unter specieller Controllq derselben, gestattet ist, mit ca. HI pCt. Stickstoff und 10 
pCt, löslicher Phosp orsäure (allseitig als das rationellste aller existirenden Düng- 
mittel anerkannt) offeriren 1 


1870 | 


. — . 
SSL Geige aller Art fertigt | 


ſerkeit. Ohne vorheriges Regt 
und dann auch nur mit großer Kraftanſtrengung. „Daniſches Bruſt⸗Clixir“, ſowie „Baden: 
und Emſer⸗Brunnen“ befrelten mich nicht von dem 
rungen des Arztes ſelbſt auf ven Gedanken, 
ſchen Kräuter⸗Liqueuf“ zu machen. 
Spipplad *. bapon zu Erin: 

„und von Tag zu 9 
gefunden zu haben. Als die Flaſche nach fait einer Woche gelelrt war und mein 
Buch gut blieb, hörte ich mit der 
ältung zu, und das alte hartnäckige 
Flaſche und bemerkte nach einigen Lagen 
ti deweiſen läßt ſich's nun freilich nicht, 
Kräuter⸗Liqueurs“ 0 
u B erfolgt, iſt aber jactiſch, und die moraliſche Ueberzeunung babe ich gewonnen, daß 
zur Be 


Liqueurs wolle man genau darauf achten, 
Neger. 

Firma R. N. Daubitz, Berlin, Eharlottenftr. 
„N. F. Daubitz'ſ eh er“ und in unterſtet Reihe das Namens- Facfimile 


des Erfinders Apotheker M. F. D 
Blättern nahen ant Niederlagen von: 


HAMBURG, 1865 


Ohlendorff & Co. 


Kenne Erfindung auf dem Gebiete der Toilette · Che ⸗ 
mie hat wohl jemals eine jo allgemeine Anerten- 
nung und 8 ‚gtobartige Ausbreitung über die ganze 
civiliſute Welt gewonnen, als der Hanſchild'ſche 
Haarbalſam, kein kosmetiſches Präparat fo Then‘ 
ſich unentbehrlich gemacht, wie auf dem Toiletteliſch 
der Für nen ſo in jedem Haufe, wo man den Bejip 
eines vollen, fhönen Haatwuchſes zu ſchäten weiß. 
Mehr als Tauſend bei mir zu Jedermanns CEinſich 

bereit liegende Brlefe und Atteſte, darunter viele von 
fürstlichen Perſonen, berühmten Gelehrten und Staats 
männern, beſtäligen tie überraſchende Wirkſamkeſt 
des Balſams, der nicht allein das Kusfallen der Dun 


Hauschilds 
vegetabiliſchtr fofort befeitigt, ſondern auch auf felbjt ſchon länger 


a 
| | 
llahl geweſenen Scheiteln in oft unglaublich kurzer Zeit 
mungen ee Rache 0 ; 4 2 
e, ws . 
I a ar- 5 IK: ilds eselabiifägr Yaaıbalfam er du * 
nur eiue einzige Verkaufsſtelle für Hauſchi 
‚ \ ſam exiſtirt und derſelde in Dede a e 
ll der Parfümerie⸗ und Seifen⸗Handlung des Herrn 
aisall, Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe, } 197 
ii 17 


hat, hat eine Menge Nachah 0 i . 
chen Namen angekündigt Werden bedr l 
in Ori inal⸗Flaſchen a 1 %, 1 Fl. à 20 Gr 
a 10 % zu haben iſt „8 Er 


bitte deshald darauf zu achten, daß an jedem Orte 
iſt. 
s Mratze Nachfolger in Leipzig. 


Vier Wochen litt ich an beftigen Bruſtſchmerzen und hatte dabei einen ſehr trocenen 


Husten. Viele Mittel, welche ich anwandte, blieben erfolglos. Da brauchte ih den 

L. W Egers'ſchen Fenchel Honig⸗Extract. Den zweiten Tag batte ich ſchon etwas Line 
derung und nach Verbrauch einer halben Flaſche iſt der Huſten gänzlich verſchwunden, 
von Bruſtſchmerz find nur noch ganz ſchwache Spuren vorhanden. 
Eilenburg, den 23 November 1864. 8 Cbr. Friedr. Schmidt. 

Jede Flasche trägt Siegel, Etiquette nebſt Facfimile des alleinigen Er⸗ 
finders und Fabrikanten L. W. Egers in Breslau, Meſſergaſſe 17, „im Bienen⸗ 
ſtock.“ Wer genau dar auf achtet, wird durch Machahmungen nicht getä ſcht 
werden können. Die alleinige Niederloge des L. W. ben Fenchel, orf rte 
5 Mn 2 Herrm. Gronan, in Lautenburg bei Ed. Spauky, in Marienburg bei 
nberg. - 
ſchen Lager bon halten ferner die meiſten Niederlagen des N. F. Daubitz 
chen Kräuter-Vlqu urs. 
= 


Prüfel Alles, und das Beſte behaltet! 


Seit Anfang März d. J. litt ich den ganzen Sommer hindurch an fottwährender Hei⸗ 
a Näuſpern vermochte ich in der Regel wicht vernehmlich — 


ebel. Da endlich leiteten mich Aeuße⸗ 
einen Verſuch mit dem „D au 
86 „ 8. d. 05 jeden Morgen 3 

on urde meine Stimme heller 

wurde ſie beſſer, ſo daß ich froh war, endlich das 905 5 Wikel 
den 

Cur auf. Doch einige Tage nachher zog ich mir eine E 
Uebel war wieder da. Ich begann Aun mit der Ameisen 
Tagen auch ſchon wieder bedeutende Linderung, Matbemas 
daß 10 durch den Genuß des „Daubitz'ſchen 
wi her 


die Entfernung meiner Heiſerkeit rt habe, doß ſie nach dem Ge 


Y i keit der „D bik’ N . % ein! tel 
be 0e Sehe 5 e aubißz ſche Kräuter 1 a ren RR 
Zur gefälligen Beachtung 
Van Cite ves echten N. F. Daubitz ſchen Kräuter⸗ 
daß jede Flaſche un einer sen 


auf der Rückſeite die eingebrannte 
9 bat, das Etiquett in oberſcke Reihe 


it. 


tragenden Bleikapfel verſehen, 


aupitz trat, und gekauft it in den in den öffentlichen 

Friedr. Walter in Danzig, x 

Adolph Nielke in Prauſt, 

Jul. Molf in Neufahrwaſſer, 4 

Louts Neuenborn in Kaliſch bei Berent. 18660 
lag von A. W. ; 

Rudolph Dentler. eg 1 ae e 


